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Zweiter Act . Neunter Auftritt .

Kun igunde (unterbricht ihn) .
Drückt mich mit Eurer Großmuth nicht zu Boden !
Ich bitt ' um Eure Hand .

Graf vom Strahl .

He , Fackeln , leuchtet !
( Ab. )

Scene : Schloß Wetterſtrahl . Ein Gemach in der Burg .

Neunter Tluftritt .

Kunigunde , in einem halbvollendeten romantiſchen Anzuge , tritt
auf und ſetzt ſich vor einer Toilette nieder . Hinter ihr Roſalie

und die alte Brigitte .

Roſalie (zu Brigitten ) .

Hier , Mütterchen , ſetz dich ! Der Graf vom Strahl hat ſich
bei meinem Fräulein anmelden laſſen ; ſie läßt ſich nur noch die
Haare von mir zurecht legen , und mag gern dein Geſchwätz hören .

Brigitte cie ſich geſetzt).9
Alſo Ihr ſeid Fräulein Kunigunde von Thurneck ?

Kunigunde .
Ja , Mütterchen , das bin ich.

Brigitte .
Und nennt Euch eine Tochter des Kaiſers ?

Kunigunde .
Des Kaiſers ? Nein ; wer ſagt dir das ? Der jetzt lebende

Kaiſer iſt mir fremd ; die Urenkelin eines der vorigen Kaiſer bin ich,
die in verfloſſenen Jahrhunderten auf dem deutſchen Thron ſaßen .

Brigitte .
O Herr ! Es iſt nicht möglich ! Die Urenkeltochter !

Kunigunde .
Nun ja .

Roſalie .

Hab ' ich es dir nicht geſagt ?

Brigitte .
„ Nun , bei meiner Treu , ſo kann ich mich ins Grab legen : der
Traum des Grafen vom Strahl iſt aus .
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Kunigunde
Welch ein Traum ?

Roſalie

Hört nur , hört , es iſt die tülnderlichſte Geſchichte von der

Welt . — Aber ſei bündig, Mütterchen , und ſpare den Eingang ;
denn die Zeit , wie ich dir ſchon geſagt , iſt kurz .

Brigitte .

Der Graf war gegen das Ende des vorletzten Jahres , nach

einer ſeltſamen Schwermuth , von welcher kein Menſch die Urſache

ergründen konnte , erkrankt ; matt lag er da , mit glutrothem Antlitz ,

und phantaſirte ; die Aerzte , die ihre Mittel erſchöpft hatten ,

ſprachen , er ſei nicht zu retten . Alles , was in ſeinem Herzen

verſchloſſen war , lag nun im Wahnſinn des Fiebers auf ſeiner

Zunge : er ſcheide gern , ſprach er , von hinnen ; das Mädchen , das

fähig wäre ihn zu lieben , ſei nicht vorhanden ; Leben aber ohne

Liebe ſei Tod ; die Welt nannt ' er ein Grab , und das Grab

eine Wiege, und meinte , er würde nun erſt geboren werden . Drei

hintereinander folgende Nächte , während welcher ſeine Mutter nicht

von ſeinem Bette wich , erzählte er ihr , ihm ſei ein Engel er⸗

ſchienen und habe ihm zugerufen: Vertraue , vertraue , vertraue ! Auf

der Grafin
§
Frage , ob ſein Herz ſich durch dieſen Zuruf des Himmliſchen

nicht geſtärkt fühle , antwortete er : Geſtärkt ? Nein ! Und mit einem

Seufzer ſetzte er hinzu : Doch , doch , Mutter ; wenn ich ſie werde

geſehen haben !— Die Gräfin fragt : Und wirſt du ſie ſehen ? —

Gewiß ! antwortete er . — Wann ? fragt ſie ; wo ? — In der Syl⸗

veſternacht , wenn das neue ! Jahr eintritt ; da wird er mich zu ihr

führen . — Wer ? fragt ſie ,Lieber , zu wem? —Der Engel , ſpricht

er , zu meinem Mädchen — wendet ſich und ſchläft ein

Kunigunde
Geſchwätz !

Roſalie

Hört ſie nur weiter . — Nun ?

Brigitte .
Drauf in der Sylveſternacht , in dem Augenblick da eben das

Jahr wechſelt , hebt er ſich halb vom Lager empor , ſtarrt , als ob

er eine Erſcheinung hätte , ins Zimmer hinein , und indem er mit

der Hand zeigt : Mutterl Mutter ! Mutter ! ſpricht er . — Was

gibt ' s ? fragt ſie . — Dort ! Dort ! — Wo ? — Geſchwind ! ſpricht
er . — Was ? — Den Helm ! Den Harniſch ! Das Schwert ! —

Wo willſt du hin ? fragt die Mutter . — Zu ihr , ſpricht er , zu ihr !

So ! ſo ! ſo! und ſinkt zurück ; Ade , Mutter , Ade ! ſtreckt alle

Glieder von ſich und liegt wie todt .
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Zehnter Auftritt .

Kunigunde .
Todt ?

Roſalie .
Todt , ja .

Kunigunde

Sie meint , einem Todten gleich .

Roſalie

Sie ſagt , todt . Stört ſie nicht . — Nun ?

Brigitte

Wir horchten an ſeiner Bruſt : es war ſo ſtill darin wie in
einer leeren Kammer . Eine Feder ward ihm vorgehalten , ſeinen
Athem zu prüfen : ſie rührte ſich nicht . Der Arzt meinte in der
That , ſein Geiſt habe ihn verlaſſen ; rief ihm änigſtlich ſeinen Na⸗

7men ins Ohr; ihn , um ihn zu erwecken , mit Gerüchen ; rit
ihn mit Stiften und Nade ln , riß ihm ein Haar aus , daß ſich das
Blut zeigte — Weegehen er bewegte kein Glied und lag wie todt .

Kunigunde .
Nun ? Darauf ?

Brigitte .

Darauf , nachdem er einen Zeitraum ſo gelegen , fährt er auf ,
klehrt ſich mit dem Ausdruck

der
Betrübniß der Wand' zu und ſpricht :

Ach! Nun bringen ſie die Lichter ! Nun iſt ſie mir wieder ver⸗
ſchwunden ! — gleichſam als ob er durch den Glanz derſelben ver —
ſcheucht würde . Und da die Gräfin ſich über ihn neigt und 1535an
ihre Bruſt bebt und ſpricht : Mein Friedrich , wo warſt du ? —

Bei 5 verſetzt er mit R ige 1 1 bei ihr , die mich liebt !
bei der Braut , die mir der Himmel beſtimmt hat ! Geh , Mutter ,
geh und laß nun in allen Kirchen für mich beten ; denn nun wünſch '
ich zu leben .

3Und beſſert ſich wirkli
Roſalie .

Das eben iſt das Wunder .

Brigitte .

Beſſert ſich , mein Fräulein , beſſert ſich in der That ; erholt ſich
von Stund ' an , gewinnt , wie durch himmliſchen Balſam geheilt ,
ſeine Kräfte wieder, und ehe der Mond ſich erneut , iſt er ſo geſund
wie zuvor .

Kunigunde
Und erzählte ? Was erzählte er nun ?
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Brigitte .
Ach , und erzählte , und fand kein Ende zu erzählen: wie der

Engel ihn bei der Hand durch die Nacht gelettet, wie er ſanft des
Mädchens Schlafkämmerlein eröffnet und , alle Wände mit ſeinem
Glanz erleuchtend , zu ihr 3 — — ſei ; wie es dagelegen , das
holde Kind , mit nichts als dem Hemdchen angethan , und die
Augen bei ſeinem Anblick groß au fgemacht, und gerufen habe mit
einer Stimme , die das Erſtaunen beklemmt : Mariane ! — welches
jemand ſein müſſe , der in der Nebenkammer geſchlafen ;
wie ſie darauf , vom Purzut der Freude über und über ſchimmernd ,
aus dem Bette geſtiegen und ſich auf Knien vor ihm niedergelaffeßdas Haupt geſenkt und : Mein hoher Herr ! gelispelt ; wie der Engel
ihm daß es eine Kaiſertochter ſei , geſagt und ihm ein Mal
gezeigt, das dem Kindlein röthlich auf dem Nacken verzeichnet war ;
wie er , von unendlichem Entzücken durchbebt , ſie eben beim Kinn
gefaßt , um ihr ins Antlitz zu ſchauen ; und wie die unſelige Magd
nun , die Mariane , mit Licht gekommen, und die ganze Erſcheinung

bei ihrem Eintritt wieder verſchwunden ſei .

Kunigunde .
Und nun meinſt du , dieſe Kaiſertochter ſei ich ?

Brigitte .
Wer ſonſt ?

Roſalie .
Das ſag ' ich auch .

Brigitte .
Die ganze Strahlburg bei Eurem Einzug , als ſie erfuhr , wer

Ihr ſeid , ſchlug die Hände über den Kopf zuſammen und rief :
Sie iſt ' s!

Roſalie .

Es fehlte nichts , als daß die Glocken ihre Zungen gelöſt und
gerufen hätten : Ja , ja , ja !

Kunigunde d(ſcteht auß) .

Ich 5910 dir , Mütterchen , für deine Erzählung . Inzwiſchen
nimm dieſe Ohrringe zum Andenken , und entferne dich .

( Brigitte ab. )

Zehnter Tluftritt .

Kunigunde und Roſalie .

Kunigunde
( nachdem ſie ſich im Spiegel betrachtet , geht gedankenlos ans Fenſter und öffnet es).

Haſt du mir alles dort zurecht gelegt ,


	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

